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Flörsheim , den 8. Mai 1907.
m jetzt haben im Regicrungrbez.rk WnsbüLcn die
g . 'Übungen aus Förderung der Ziegenzucht wenig Ei folg
de- o ' ^ ^p 'iächlich weit die Gemeindenn.cht zur Haltung
, ^ ü--genböck- v.rpfl.chttt sind und die Zuchttiere, die meist

geringer bemittelten Leuten gehalten werden, selten von
1 orragender Güte sind, im Gegenteil. Aus diesen Gründen

iün IT b'e Landwirtschastskammer in Wiesbaden in ihrer
!eü? . Vollsitzung in der Frage der Ziegenzucht einen Ge.
Entwurf beraten und beschlossen, der dem nächsten Provinzial-
die "̂dgelegt werden wird. Stack dem Entwurf sollen
te. ^ “’etnb'n des RegierungsbezirksW eSbadcnv.-pflichtet
böck- Bedürfnis entsprechende Anzahl von Ziegen-
ätmrfhiT ouf ^ 0̂ Ziegen einen Bock— anzuschaffen und
Mir SU* ^ *U unterhalten. Die Verpfl chtung der Gemeinden
wHockhaltung  erscheint als eine dringende Notwendigkeit,
a " anders die vielfach noch stiefmütterlich behandelte
0 genzucht in andere Bahnen gelenkt werden soll.
beiitT Konservative Bereinigung für den Regierungs.

t Wiesbaden hielt am Sonntag ihre 27. ordentliche
^"̂ irsammlung in Wiesbaden ab unter dem Vorsitz des

^derstleutnantsa. D. Wilhelmi.
fi6(r! 8'n^ 6. Mai. Der Bericht des Finanzausschusses
denr " D°ushaltvoranfchlag der Bürgermeisterei ist j tzt
K Stadtverordneten zugegangen. Gegen dos Vorjahr sind
^nahmen und Ausgaben von 7620000 auf 8230000 M.

^ ĝenüber der fortwährenden Steigerung der
dab■ men  un4)  Ausgaben wird in dem Bericht verlangt,
m' .1" allen Zweigen der städtischen Verwaltung auf das

achdrückt'chste versucht werden müsse, sn allen Betrieben die
s: ?̂üaben in Schranken zu halten. Die Oktroieinnahmen
1 d um 13,2 Prozent zurückgegangen.
ab W ^inz, 6. Mai. Der Schnellzug 76 Frankfurt-Basel
!<f, f QUlä 10 24 Uhr blieb heute wegen eines Maschinen-
«ladens im Tunnel stecken. Die nachfolgenden Schnellzüge

in. Frankfurt und Paris - M-tz°Frankfurt erlitten dadurch
*9 Minuten Verspätung.

Qnt 6 . Mai. Ein aufregender Vorfall spielte sich
b r* j m̂ tu8 vor dem Schöffengericht ab. Der öfters vor-
22 'Tu ^"ülöhner Albert Grünewald von hier hatte am

• Februar auf der Straße ohne jede Veranlassung einem
beilh^ mQnrte*nen öor ^* e ®ruft versetzt, den Beamten
(§fT* un4)  & onn  jeinen Pantoffel ousgezogen und dem

i """ ivs Gsicht geschlagen. Passanten holten mehrere
r . :"»'bute herbei, denen er heftigen Widerstand entgegen-
fj.“ ^ st nach vieler Mühe konnte er auf die Wache ge-
im si, to?t ên- Am letzten Samstag erschien der Angeklagte
h J , Qräen  Anzüge vor Gericht. Er behauptete, damals
rok> » gewesen zu sein, infolgedessen sei er sich seiner

Tat nicht bewußt gewesen. Der Angeklagte bat, das
Hab ' -hn zu einer gelinden Strafe verurteilen, er
@ ®i'Ö* eine dauernde Stellung erhalten und er wolle am
vdwm 8 heiraten . Das Schöffengericht verurteilte ihn,
svr^ et  augenscheinlich Reue zeigte und Besserung ver-
soit ' ^ Jahr Gcsängnis(!) und verfügte seine so.
k | e Verhaftung. Nun entstand eine furchtbare Szene,
t>!̂ "üeklagte stülmte mit gebücktem Kopfe aus den Richter,
«jv? *u und schoß mit seinem Kö-per unter den Tisch, daß

und Schöffen entsetzt,n die Höhe sprangen. Dann
<* J te.“** Angeklagte zurück nach den Anwaltsbänken, die

""i°>ser flogen zur Erde und auch der Angeklagte fiel
web̂ ^ ßec Gewalt zu Boden. In diesem Moment stürzttn
y./lere Schutzleute und Gefängniswärter auf den am Baven
lein8"1« &er  jtch wie wütend benahm, brüllte und
sesf?t den Boden stieß. Nachdem Grünewald g>
werden mukte et 4n  das Untersuchungsgefängnis getragen

Eöiesöaden , 6. Mai. Ein bedauerlicher Unfall trug
üchern nawmiNag gegen6 Uhr in der Dotzhemierstraße

wälle c" Robinson, in der Eltvillerstraße wohnhaft,
w zu Rad mit seiner Gattin zu dem Lawntenms-
Uek , üeben. Dadurch, daß der Dame ein Hund ins Rad
im fit b*ê e öu Fall, so daß sie stark blutende Verletzungen

D srcht, on den Armen und an beiden Knien davontrug.
a dies, Verletzungen derart sind, daß die Heilung einige

U.r “i sprich nimmt, und auch das Rad Schaden ge-
nm hat, jo wird der Besitzer des Hundes wohl noch eine

c>oge zu gewärtigen haben. Außer den Schmerzen hat die
»OM Dr. R. noch eine ruinierte Toilette davongetragen.s

^Wiesbaden, 7. Mai. Die Feuerwache bezw. Sanitäts¬
wache wurde im veifloffenen Jahre 111 mal zu Bränden,
7 mal zum heben gestürzter Pferde, 372 mal zu Unfällen
und 609 mal zu Krankentransporten oller Bri gerufen,
6 mal wurde der Sauerstoff pparat angewandt und einmal
beim Einsturz eines Gebäudes Hilfe geleistet.

Biebrich , 6. Mai. Der aus Greiz stammende vier-
undzwauz'̂ jäyrige Sergeant Ehrhardt der2. Kompagnie der
Unteroffizierjchule zu Biebrich hat sich am Samstag noch-
mittag gegen zwei Uhr in seiner von innen abgeschlossenen
Kasernenstube mit seinem Dienstgewehr mit einer Platzpatrone
erschossen. Man fand den Unglücklichen in einer großen
Blutlache liegend. Der Schuß war in den Mund erfolgt.
Als Ursache dieses Selbstmordes wirdu. a. auch unglückliche
Liebe genannt.

Frankfurt a. M ., 6. Mai. Eine 68jährige Frau
fuhr heute vormittag mit der Lokalbahn nach Eschersheim.
Sie stieg an der ersten Wirtschaft in der oberen Eschen.
Himerlandstraße ab. Als sie bemerkte, daß sie einen Bund
Körbe im Wagen gelassen hatte, versuchte sie nochmals aus¬
zuspringen, glitt aber vom Trittbrett deS schon im Fohren
befindlichen Zuges ab, wurde eine Strecke geschleift und
zwischen Schutzblech und Räder de§ Hinteren Wagens gepreßt.
Die Kleider halten sich im Schutzblech verwick lt. Der Zug
wurde bald zum Stehen geb-.acht, doch die Frau konnte nur
mit Mühe aus ihrer Lage befreit werden. Sie hatte schwere
Verletzungen erlitten. Die beiden EscherSheimer Aerzte
stellten außer inneren Verletzungen einen Bruch der Wirbel-
sänke und einen Schädelbruch fest. Die Verunglückte wurde
durch den Rettungswagen in das Bürgerhosptal gebracht.

Frankfurt 6. Ma i .Eine sehr beachtenswerte
Nudeittftlung boten vic ©mrom. Uno«
vom Frankfurter Ruderverem, die in Mainz einen Doppel-
zweier in Ewps ng genommen hatten und ihn trotz der starken
Strömung bei aufgehobenem Stau nach Frankfurt ruderten.
In Flörsheim und Höchst machte das Paar je eine Stunde
Rast und traf nach sechsstündiger Ruderzeit wohlbehalten um
halb 7 Uhr an der Maininsel ein.

Ems , 6. Mai. Die Leiche des seit vierzehn Tagen
vermißten Obersteigers Klein, der nach Auslöhnung der
Arbeiter des Blei, und Silbererzwerks in Vallendar spurlos
verschwunden war, ist aufgffunden. Ein nach hier gerufener
Berliner Detektiv fand mit seinen Bluthunden die Leiche im
Walde unter Laub versteckt. Der Schädel des Vermißten
ist eingejchlagen. Als deS Mordes verdächtig wurden zwei
Kroaten verhaftet, die die Tat aus Rache ausgesührt haben
sollen. Die Belohnung für die Ausfiudung Kleins war erst
dieser Tage von Mk. 100 aus Mk. 200 erhöht worden.

Bingecbrück , 6. Mai. Zwischen St . Goar und Over-
wcsel ereignete sich heute früh ein Felssturz. Die Gffteins-
moffen verschütteten das Berggleis der linksrheinischen Bahn.
Die sofort begonnenen Aufräumungsacbeitenwaren bis um
9 Uhr beendet. Während dieser Zeit verkehrten die Züge
eingleisig.

Die Maske fällt.
Noch steht die Welt unter dem Eindruck, den die Red«

des deutschen Reichskanzlers, des Fürsten Vülows , im
Reichstage inbezug auf die Erklärung, welche Stellung
Deutschland zu dem englischen A'orllstungsvorschlag ein-
nimmt, gemacht hat . Die Rede war in deutlicher Spra-
che gehalten, und bewies, daß Deutschland nicht im
Entferntesten daran denkt, sich auch nur auf die Dis-
kussion einzulassen. Die Politik, die Deutschland verfolgt,
beruht aus viel zu ernjlen Grundsätzen, als daß das deut¬
sche Reich Zeit mrd Rtühe für ein Phantom opfern wür-
de, das nur im Gehirn von üderipaniiten Köpfen feste
Gestalt annehmLlr. sich aber niemals in die Praris uin-
wanoem ta>,enMm . L)eulja)iand nimmt denjelven Stand¬
punkt ein, den aus der ersten Friedenskonferenz einer der
englischen Vertreter, Sir John A r d a g h äußerte : Wenn
der starke Mann in Waffen sein Haus hütet, so sind
seine Güter in Sicherheit. Als die Rede Büloivs ver-

. klungen war, mußte man sich sofort sagen: Wird dies«
urdeutsche Sprache im Auslande, vor allem bei unfern lie¬
ben Vettern jenseits vom Kanal, auch verstanden und be-
herzigt werden?

Die Antwort ans diese Frage sollte nicht lange
ausbleiven und siet auch so aus , wie man sie sin Stil¬
len erwartet hatte. Sie illustriert die „redlicheni' Ab¬
rüstungsbestrebungen AlbionS in drastischer Weise. In ei¬
ner Depesche des Pariser „Maitn " aus London heißt es
nämlich, dssi angesichts der energischen Erklärung deK deut¬

schen Reichskanzlers Fürsten Bülow , wonach Deutschland
sich an der Erörterimg der Abrüslungsfrage auf der Haa¬
ger Friedenskonferenz nicht beteiligen wird, im englischen
Untcrhause ein Antrag eingebracht werden soll, in wel¬
chem die Regierung aufgefordert wiro, das dritte Pan¬
zerschiff vom Dreadnought-Typ, welches im diesjährigen
Flotten -Bau -Programm vorgesehen ist, alsbald in Ban
zu geben.

Es wäre wirklich zum Lachen, wenn die gegenwärti¬
ge Lage auf dem europäischen Kontinent nicht gar zu
ernst wäre und durch das fleißige Agitieren Onkel Edu¬
ards noch immer mehr zugespitzl würde. Doch zurück zu
unserer Nachricht. Während also im Haag über den fa¬
mosen englischen Abrüstungsvorschlag diskutiert werden
wird, sind drüben auf den englischen Wersten tausende
Von Arbeitern beschäftigt, Schlachtschiffe zu bauen, um
so den widerspenstigenMächten, die nicht nach AlbionS
Pfeife tanzen wollen, an deren Spitze natürlich die ver¬
haßten Germans stehen, einen Wink mit dem Zaunpsahl zu
geben.

.Wenn nun auch alle Umstände erkennen lassen, daß
die internationale Spannung mit der Spitze gegen das
deucsche Reich noch nicht nachgelassen hat, so mutz es uns
Deutsche doch befriedigen, daß Bükows .Rcichstagsrede we-
nigstens den Erfolg aufzuweisen hat , daß England seine
Larve fallen lassen mußte und uns nun allem Anschein
nach, sein demaskiertes Gesicht zeigen will. H.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Hauptausschutz für staatliche Pensions-
Versicherung  hielt am Sonntag eine Versa>i>mlu»g
ab, der als Gäste die Reichstagsabgeordneten Dr . Pot t-
h q-ii  Weihen  Hestl zu Herrnsheim , Nacken
UUl) ©E.  t d k s nu u rt ft. *>*»*»£>♦ * SP»?
der Denkschrift über die wirtschaftliche Lage der Privatan-
geslellten wurde das Ergebnis , das diese in ihren Zahlen
gibt, bedauert, aber zugleich der Meinung Ausdruck ge-
geben, daß die Berechnung aus ungünstiger Grundlage be-
ruhe. Nach Prüfung oes Für und Wider wünscht der
Hauptausschuß, daß durch Reichsgesetz eine besondere Ver-
sicherungsanstalt für Pensions- und Hinterbliebenen - Ver¬
sorgung der Privatangestellten geschaffen werden soll und
daß hierbei die Berufs -Invalidität in erster Linie als
Grundlage gefordert wird. Eine Sgliedrige Kommis¬
sion wurde mit der Ausarbeitung einer Denkschrift an das
Reichsamt des Innern bis zur nächsten Sitzung des Haupt¬
ausschusses, die am 6. Oktober stattfindet, betraut.

* Die preußische  Regierling kaufte, um den Polen
zuvor zu kommen, die R i t t e r g ü t e r Kraschen, Gassron
mrd Klein-Ulbersdorf . Diese zusammen 5000 Morgen gro¬
ßen im Kreise Grotz-Wartenberg gelegenen Güter sollen als
Domäne  verpachtet werden. ,

* In der Angelegenheit des Prasidente,, des elsassischen
Ober-Konsistoriums, D r. C u r t i u s , wird berichtet, daß
die Meldung eines süddeutschen Blattes , dre Mraßburgcr
Univeftität plane eine Kundgebung für den Prasrdenten
ganz unrichtig ist. Der Universität sei von einer solchen
Absicht nichts bekannt. Dies würde auch den Anschauun¬
gen der Umversitätskreise vollständig widersprechen. ,

Marokko.
* Einer unverbürgten Nachricht aus M o g a d o r zu¬

folge soll M u l e y H a s i z, der Onkel des Sultans , in
Marakesch zum Sultan aus gerufen  worden sein.
Am 2. Mai siird 300 Blann nach Casablanca  abge¬
gangen, uin die R u h e und Oronung in der Umgegend
der Stadl wiederherzustellen- Muley Hasiz gill als Frau -.
zosensreund. iAmerika.

* Guatemala  hat das Verlangen Mexikos nach
A u s l i e f e.r u n g des der Mitschuld an der E r m ß »
düng  des ehemaligen guatemaianischen Präsidenten B a-
r i l l a s bezichtigten Generals Jose Lima ab 8 * *
lehnt.  Das Kabinett ist infolgedessen zu einer Sitzung
zusammengetreten, in der darüber beraten wurde, ov es
ratsam sei. die Beziehungen au Guatemala unverzüglich
abzubrechen. — Die mexikanische Legalion m Gua-
temala ist geschlossen und die diplomatischen Beziehungen
zwischen beiden Ländern sind abgebrochen  worden.
Mexiko hat die Vereinigten Staaten beauftragt, die Jii-
teressen Guatemalas wahrzunehmen. ,,

Japan.
* Da die russischen Truppen  aus Nordkorea

immer noch nicht zurückgezogen sind, erhielt der j a p a n i-
s che Befehlshaber den Auftrag, hiergegen zu p r o t e,t -
i e r e n . — In Tokioer Kreisen glaubt man , daß der Un¬
terzeichnung des japanisch-russischen Vertrages der Abschluß
der f r a n z v s i s ch- j a p a n i s ch$ n Entente  fol «.
gen werde.



;• *
Hof und Gesellschaft.

Herzog Adolf Friedrich zu Mcklett '-
bürg tritt , wie man weiß, demnächst seine große Jagd-
Expedition in das Inneres von Afrika an . Nach dem
berliner .Kleinen Journal " hat der König der Belgier,

erzog Adolf Friedrich, telegraphisch nach Brüssel einge-
dm, um mit dem Herzog vor seiner Abreise nach Afri-

noch zu spvechm. Der Herzog ist Sonntag Abend zu
Zweck nach Brüssel abgereist.

• * Der König von Siam  reist am 14. dS. M.
ach T u r i n ab und wird dann Mailand , Venedig und
lorenz besuchen, woraus er nach Paris reisen wird,

den sranzösisch-sicrmesischen Vertrag zu ratifizieren. Der
zog von Genua wird am Dienstag in San Remo ein-

essen, um den König von Siam im Namen des Königs
. liktor Emanuel zu begrüßen. Das Datum des Besuches
st»«» Königs von Siam beim italienischen Königspaar ist
-roch nicht festgesetzt!. Keineswegs wird die Zusammenkunft
Dber in Venedig stattfinden, wo König Viktor Emanuel
Demnächst eintrifft. Mittwoch wird der König von Siam
Dach Nizza reisen, wo er sich einige Zeit aushalten wird.

Neueste Meldungen.
* Berlin , 6. Mai . In der Budget -Kommission des

Meichstags erklärte heute Staatssekretär von Posadowsky
bei der Beratung des Titels Neichsbank, daß er, der
.Staatssekretär , persönlich der Ansicht sei, daß man unbe¬
dingt ein Gesetz über den Scheckverkehr nicht entbehren
könne, doch sei die Vorlage eines solchen Gesetzes für den
nächsten Sommer noch nicht absolut möglich. Der StaatS-
jefretär erklärte sich sodann bereit, die Vorarbeiten zu ei-
vem Scheck-Gesetz zu beschleunigen.

-• Braunschweig , 6. Mai . Die gewöhnlich gut untev-
Ochtete „Bvaunschw. Landesztg." erklärt in bestimmte Er¬
fahrung gebracht zu haben, daß die Angelegenheit der Pe-
gentenwahl nunmehr spruchreif geworden sei. Als Kandi-
Dctt für die Regentschaft sei der Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg anzusehen; die Wahl werde vielleicht noch
Vor Pfingsten erfolgen. Voraussichtlich kehre der Herzog,
der seit einger Zeit auf einer Balkanreise begriffen ist,
tchon in den nächsten Tagen nach Deutschland zurück.
1 ■* München , 6. Mai . (Priv .-Tel .) Der preußische Ge¬
sandte am hiesigen Hose, P o u r t a l e s , ist von seinem
Urlaub zurückgekehrt und hat die Geschäfte der Gesandtschaft
wieder übernommen. - l

* München , 6. Maj. (Priv .-Tel.) Im Befindende»
badischen Gesandten Freiherrn von Bodmann , konnte her»-.
« eine kleine Besserung  festgestellt werden.

* Augsburg , 6. Mai . (Priv .-Tel .) Die gestern hie«
abgehaltene Hauptversammlung des bayerischen Landesver¬
bandes des deutschen Flottenvereins stellte sich in einer
Resolution einstimmig hinter die Anträge des Präsidiums
zur Kölner Tagung . In der Resolution wiro das Ein¬
greifen in den Wahlkampf verurteilt.

* Paris , 6. Mai . In St . Naoord hielten die Winzer
von Südostfrankreich ein Riesenmeeting ab, um Abhilfe
pir iare Notlage zu fordern, die hauptsächlich durch die
Weinfälschungen verursacht worden sei. In dem Meeting,
dessen Teilnehmerzahl aus 15,000 angegeben wird , wurden
überaus heftige Reden gehalten , in den «» mit wleuevyer*
Weigerung fund sogar mit Ausstand gedroht wurde.

Deutscher Reichstag.
' ^ ' 47. Sitzung.

Berlin . 6. Mai.
Die Sitzung beginnt um 2 Uhr.
Am Bundesratstisch : Schatzsekretär Stengel und Ko¬

lonialdirektor Dernburg.
Präsident Graf S t o l b e r g verliest ein Schreiben

des Abg. K a e m p f des Inhalts , daß dieser sein Amt
als Vizepräsident niederlege. Wie der Präsident hinzu-
sügt, beabsichtigt er die Wahl des 2. Vizepräsidenten als
ersten Gegenstand auf die morgige Tagesordnung zu
setzen.
■ Aus der Tagesordnung stehen die Ergänzungs-Etats.
’ Staatssekretär Stengel  erklärt , diese Etats bezö¬
gen sich auf einmalige Gewährung außerordentlicher Bei-
Hilfen an Unterbeamte und mittlere Beamten und sodann
feien sie nur der Niederschlag der Abänderung , welche im
Etat infolge Niederwerfung des Aufstandes in Deutsch-
Südwestasrika erfolgt seien. Der Schatzsekretär legt dann
dar , daß sich der gesamte Mehrbedarf unmöglich auf die
Matrlkularbeiträge übernehmen lasse, das könne den ein-
zelnen Staaten nicht zugemutet werden. Deshalb bitte er
um Annahme des als Ergänzung zum Etatgesetz vorge-
schlagenen 8 ? .
' Abg. Speck (Z .) begrüßt die Vorlage, aber es
scheine ihm doch unzulässig, daß der Betrag von 23 Mil-
Konen an Beihilfen , die doch in diesem Jahre verbraucht
werden, erst im Etat von 1909 ausgestellt werden soll.
-Deshalb beantrage er Verweisung an die Budget-Kom-
miffion.

Staatssekretär Stengel  will auf die Ausführun¬
gen des Vorredners in der Kommission näher eingehen.
Es sei nicht richttg, daß die 23 Millionen auch unter
allen Umständen auf den Etat von 1909 übernommen
werden sollen.

Abg. R i ch t h o s e n (kons.) erklärt sich mit der Ver-
Weisung der Vorlage an die Budgetkommisston einver-
standen.

Abg. Singer (Soz .) Wendet sich gegen das System
der Stundung der Matrikularbeiträge . Hierbei müsse er
bitten, im nächsten Etat nicht nur fiir die Beamten zu
sorgen, sondern auch den in den Reichsbetrieben beschäs-
.tigten Arbeitern höhere Löhne zuzubilligen.

Mg . W i e m e r (srs. Vp.) schließt sich den Aus-
führungen Singers an, soweit sie die Gewährung eines
höheren Lohnes für die Arbeiter in den Reichsbetrieben
betreffen. v-V

Abg. Semler (ntl .) bemerkt, daß seine Partei be¬
züglich des § 7 die^EMcheidung Vorbehalten müsse,

Hieraus geht die Vorlage an die Budget -Kommis¬
sion. — Sodann wird die Beratung des Kolonial -Etats,
Titel Kamenrn, fortgesetzt.

Abg. Kopsch (srs . Vp.) : Was den Prozeß Putt-
kamer anlangt , so müsse er seinenr Erstaunen darüber Aus-
druck geben, in welch' taktloser Weise sich der Verteidiger
Cello über den Reichstag geäußert habe. Hier handele es
sich nicht mehr um die Persönlichkeit Puttkaniers , sondern
darum , daß der Glaube im Volke erschüttert werde, daß
wir in einem Rechtsstaate leben, und daß es auch Richter
im Reiche gebe. (Beifall .)

Abg. Bebel (Soz .) nimnit Bezug aus das soeben
bekannt gewordene Schreiben der Frau von Germar alias
Ecke.

Kolonialdirettor Dernburg  erwidert , er habe an-
geordnet, daß der Untersuchungsrichter gehört werde. Er
gibt zu, daß die Sache längst in ein Stadium gelangt
sei, daß sie eine neue eingehende Untersuchung seitens
der Verwaltung erfordern müsse.

Abg. E r z b e r g e r (Z .) empfiehlt dringend eine
Resolution, betreffs Erschwerung der Schnapseinfuhr nach
Kamerun , wie überhaupt nach unseren Kolonien, durch
höhere Spirituszölle.

Kolonialdirektor Dernburg  erklärt , in der Alko-
holfrage sei man sich hier in diesem Hause wohl einig.
Die Schwierigkeit liege darin , daß man gewissenlose Leute
leider nicht habe hindern können, das einzusühren, was
sie einführen wollten. Man jage sich nur die Zolleinnah-
men aus der eigenen Tasche, denn der Alkohol kommt
doch ins Land herein. Wenn man ihn persönlich nicht
zuläßt , so wird er auf dem Binnenwege eingeführt.

Beim Titel Togo  findet keine Debatte statt.
Bei dem Titel für die Marianen und Karolinen

kommt
Kolonialdirektor Dernburg  auf die früheren An-

regungen des Abg. Müller-Meiningen zurück, Justiz und
Verwaltung zu trennen. An und für sich sei dem zuzu-
stimmen. Wie schwierig es sei, Justiz und Verwaltung in
einer Person zu vereinigen, in jenen Gegenden zeige sich
in dem Falle des Landeshauptmanns Brandeis . Es sei
diesem Beamten zum Vorwurf gemacht worden, Prügel-
strafen verhängt zu haben. An sich sei dies allerdings ge-
setzwidrig, der Landeshauptmann habe aber in dem be-
tteffenden Falle zweckmäßig gehandelt. Allerdings dürfe
man sich nicht verhehlen, daß eine Trennung von Justiz
und Verwaltung mit erheblichen Kosten verknüpft seinwürde.

Eine weitere Debatte entsteht bei diesem Kapitel nicht.
Es folgt dann der Etat der Reichseisenbahnen.
Die Kommission beantragt Genehmigung und em¬

pfiehlt Ueberweisung einer langen Reihe Petitionen von
Beamten um Gehaltsaufbesserungen als Material.

Abg. W i l l-Sttatzburg (Z .) begrüßt die Vorlage.
Besonders die Unterbeamten der Reichseisenbahnen müß¬
ten auch einmal eine einmalige Beihilfe erhalten . Der
Redner äußert sodann noch eine Anzahl Beamtenwünsche.

Minister B r e i t e n b a ch sagt wohlwollende Erwäg¬
ung dieses Vorschlages zu.

Abg. Bohle (Soz .) klagt über Beeinträchtigungen
des Koalitionsrechtes der Eisenbahnarbeiter.

Minister Breiten bach  erwidert : Meine Stellung¬
nahme gegenüber den Reichseisenbahnen und ihrer Arbei¬
ter ist unanfechtbar. Sie hält jede Kritik aus . Die Be-
amten sind durch ihren Treueid und die Arbeiter durch
ihren Verttag gebunden, sich ordnungfeindlichen Bestrebun-
gen sernzuhalten, tun sie dies nicht, so wird ihnen eben
gekündigt.

Nach einer kurzen Bemerkung des Referenten Schwa¬
bach ist der Titel Reichseisenbahn erledigt.

Es folgt um 6%  Uhr der Marin  e-E t a t.
Nach fast debatteloser Annahme einiger Artikel stellt

Abg. Bebel einen Vertagungsantrag , der aber nicht die
nötige Unterstützung findet.

Abg. Z u b e i l (Soz .) übt eine scharfe Kritik an
den Verhältnissen der Arbeiter aus den Werften, woraus
Geheimer Admiralitätsrat Harms  dem Vorredner ent¬
gegentritt.

Die Sitzung hält an . — Schluß folgt morgen.

Preußischer Landtag.
Mgeordnetenhaus . Berlin , 6. Mai.

Das Abgeordnetenhaus begann heute mit der Berat-
ung der Berggesetz-Novelle, die in ihren Ausführungen
das Mutungsrecht für Steinkohle und Kali für den
Staat in Anspruch nimmt . § 2 wird nach Ablehnung
verschiedener Anträge in der Fassung der Kommission an¬
genommen.

Hierauf vertagt sich das Haus aus Dienstag mit der
Tagesordnung : Fortsetzung der heuttgen Debatte, Quel-
lenschutzgesetz und Jnitiativ -Anträge.
Herrenhaus . Berlin , 6. Mai.

Das Herrenhaus begann heute die Etatberatung und
erledigte die Etats der Landwirtschasts-Derwaltung und
die der Domänen- und Gestüts-Verwaltung . '

_ Aus aller Wett . ,
Guter Fang . Im Bodensee sing ein Nonnenhorner

Fffcher einen Wels , der das respektable Gewicht von einem
Zentner hatte. Der Fisch ist der größte Bodenseefisch
unb kann ein Gewicht von 2—2%  Zentner erreichen. Das
jetzt gefangene Exenrplar wird präpariert und zu Schulan¬
schauungszwecken benutzt werden.

* Moloch Auto . Aus Magdeburg wird gemeldet:
Sonntag abend 11 Uhr juhr ein dem Direktor Salzmann
gehörendes Automobil aus der Chaussee vor Heyrotsberge
in rasendem Tempo in eine Tumerschar . Der Kaufmann
Lahne  war sofort t o t . Ferner sind im ganzen 2 0
P e r j o » e n zum Teil schwer verletzt  worden . Die
Insassen entgingen mit knapper Not der Lynchung,

^ Erdbeben . Der SainStag und der Sönnkäg Ws#
ten  gleich einen ganzen Schwarm  von Erdbeben, w>>
die Aufzeichnungen der Münchener. Erdbebenstation ergy
den. Das erste Erdbeben war 7 Uhr 18 Min . vormittag •:
und scheint nur von kurzer Dauer gewesen zu sein und d»!
her auch aus geringerer Entfernung zu stammen. Ihm so»!
te um 7 Uhr 53 Min . ein länger dauerndes FernerdbebM
Weiteve Evdschütterungen traten kurz nach 10 Uhr vo«
mittags ein, denen sich um 10 Uhr 27 Min . eine Anza^
langgedehnter Wellen, der Brandung der See vergleichbar/
anschlossen. Wegen des aleichzsitig benschenden Weststuf
mes läßt sich nicht eŵ cheioen, ob diese beiden BebeiraUl'
zeichnungen zusammengehören oder wirklich zwei entfernt«
Erdbeben darstellen. Am Nachmittag blieb der Apport»
in Ruhe, aber am 5. Mai früh 1 Uhr 29 Min . 30 Sek. s#
te eine neue und acht Minuten dauernde Erschütterung ei%
die nur aus geringer Entfernung stammt. Ob dieselbe auch
bireft verspürt wurde, ist bis jetzt noch nicht ermittelt wok«
den.

* Automobilunglück . Auf der Taunusstrecke hat sm
ein Autourobilunglück abgespielt, das ein Menschenlebek
gefordert. Ein belgischer Pipewagen mit der Startnunr
mer 16 rannse im sogenannten Weichenbacher Stich gegai
zwei kleine Ahornbäume und wurde dann einen ziemlich stet"
len Abhang hinuniergeschleudert. Der 30jährige JngenieE
P f e n d e r von den belgischen Pipewerken blieb aus de«
Stelle tot . Der Charrffeur Peplus erlitt nur eine leicht«
Armverrenkung.

* Bootsunglück . Aus dein Bodensce ist am SormtoS
ein Segelboot gekentert. Vier Insassen fanden den Tod ir>
den Fluten,w ährend ein fünfter junger Mann gerettet w#
den konnte.

* Gedenktafel In dem an der württembergffch-ücki
dischen Grenze belegenen Dörfchen Oelbrunn wurde
Sonntag anläßlich der 100. Wiederkehr des Geburtstags
der früheren Präsidenten der Kgl. Zentralstelle für Harch«-
und Gewerhe in Stuttgart , S t e i n b e i ß, eine Gedelw
tasel enthüllt.

* Notwehr . In der Nacht zum Sonntag wurde fr
Dortmund der Bergmann Karl Dickmann währeird eine-
Wotwechsels von dem Betriebsleiter Schröll aus Eving &
schossen. Wie es heißt, soll Schröll, der wtt einigen 99«!i
kannten von einem Kegelabend kam, von Dickmann uiü
einer Anzahl Personen umringt und mißhandelt worden
sein, worauf Schröll von seinem Revolver Gebrauch mo#
te. .

* Beim Radrennen in Erfurt  stürzte der Amen
kauer Walthour der das 50 Kilometer-Rennen nach scharfeiN
Kampf gewonnen hatte, auf der Höhe der Zielkurve. -
fiel auf das Holzgeländer und mußte ins Krankenhaus!
überführt werden. — Beim Rennen auf der M ll n che n e«
Radrennbahn bei Milbertshofen , zu dem sich ca. 7000 Pet»
souen eingefunden hatten, ereigneten sich mehrere schwer«
Unglücksfälle. Der deutsche Rennfahrer Heini-Berlin stürz»
te beim Fliegerrennen und zog sich einen Schlüsselbein
bruch zu. Der Italiener Bruni und Lenz-München wurdet
bei Stürzen schwer verletzt. Grade während des Rennen-; -
fiel ein Knabe eine Kurve hinab und mußte schwer veb
letzt davongetvagen werden.

* Genickstarre . Laut Mitteilung des bayerischen Kriegs
Ministeriums ist ein Mann des 3. Infanterieregiments sei»
dem 3. Mai an Genickstarre erkrankt. Die Krankheitsquell«,
ist nicht bekannt. Alle nötigen Vorsichtsmaßregeln zu«,'
Verhütung einer Ausbreitung der Seuche wurden getroffett-
Soweit das Kriegsministerium . Nach der „Münch. Postl
zugegangenen Privatmeldungen sollen jedoch 3 Mann de»,
bezeichneten Regiments von der tückischen Krankheit befall
len sein.

* DaS alte Lied . Ein Münchener Schaffner beging
am SonWag die unbegreifliche Unvorsichtigkeit, in einer«’
brennenden Spirituskocher Spiritus nachzuschütten. Dabei
explodierte die Kanne, erfaßte die Kleider des Kleider de-
Mannes und seine beiden 1%  und 3jährigen Kinder und *
hüllte alle drei in eine lohende Feuersäule. Vater und -
Kinder erlitten derartig schwere Brandwunden , daß st«
im Spital auf den Tod darniederliegen.

* Stratzenbahnunglück . Ein schwerer Straßenbahn - ^
Unfall eveignete sich in München auf dem Stiglmaierplatze. !
Der 73jährige Kupferschmied Schamdcck geriet, als er:
einem Straßenbahnwagen ausweichcn wollte, unter einen
ihm entgegenkommendenWagen und wurde schwer verletzt.

* Jubiläumsturm . Zur Errichtung eines Wittelsba- |
cher-Jubiläumsturmes in Bad Kissingen hat das bayerb
'che Finanzministerium einen Zuschuß von 4000 Mk. au- '
)en Mitteln der Kgl. Badetaxkasse bewilligt. Die Bau-
kosten. belaufen sich auf über 20 000 Mk.

Arbeiterbewegung.
— Bergarbeiterverband . Die 17. Generalversamm¬

lung des Deutschen Bergarbeiterverbandes begann am
Sonntag nachmittag in Dortmund . Sie war von etwa
hundert Delegierten aus allen deutschen Bergbauzentren, Ver¬
tretern der Generalkommission der freien Gewerkschaften und
des OesterreschischenBergarbeiterverbandes besucht. Reichs-
tagsabg , Sachse betonte in seiner Eröffnungsrede , man sei
nicht zusammengekommen, um über Streik zu beraten-
Die Ausstände von Schleppern und Pferdetreibern aus ein¬
zelnen Zechen hätten keine größere Bedeutung. Die fried¬
liche Beilegung des jüngsten Ausstandes auf der Zeche
Maximilian " bei Hamm beweise, daß auch der letzte

Generalstreik hätte vermieden werden können, wenn die
Zeche „Bruchstraße" schon damats zu Verhandlungen mit
den Arbeitern bereit gewesen wären. Die friedliche Bei¬
legung des Streiks auf „Maximilian " werde hoffentlich
keine Ausnahme bleiben. Zu Vorsitzenden wurden Sachse
und Schröder gewählt. I

— Gescheitert . Die Berliner Bäckerinnungen haben
die Vermittlung des Oberbürgermeisters in ihrem Lohn¬
streit mit den Gesellen abgelehnt. Die Gesamtvorständeder
15 Bückerinnungen haben folgenden Beschluß gefaßt: „Die
versammelten Jnnungsvorstände sämtlicher Bäckerinnungcn
Berlins und der Vororte weisen erneut das Gewerbegericht
als Einigungsamt ab und erkennen nur das Einigungsamt
des Jnmmgsschiedsgerichts als maßgebende Instanz an-
Sie wollen aber, um ihre Friedensliebe zu bezeigen, mit
der Gesellenschaft in freier Verhandlung ohne Vermittlung
verhandeln, wenn ein solches Ansinnen von einer Ver¬
sammlung der gesamten Gesellenschaft ausgeht und nicht
nur von einer Mitgliedschaft des Verbandes,

129

182

148

Beröffc

.. Sar
lUidrt
must

Jedl
SurM

1. t
2. t
3. t



Die täglich erscheinende
4SFlörsheimer Zeitung

hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.
Nassauischer Geschkchtskalender.

5. Mai.
1292. Wahl des Grasen Adolf von Nassau zum deutschen

Könige.
6. Mai.

1823. Wilhelm Heinrich R ehl, Novell'st und Kultur-
Historiker, wird zu Biebricha. Rh. geboren.

7. Mai.
1482. Diether von Isenburg. Kurfürst und Erzbischof von

Mainz, f nach einem bewegten Leben. Im Jahre
1459 vom Domkapitel zum Erzbischof gewählt, wurde
er wegen seiner Auflehnung gegen Kaiser und Papst
von beiden nickt bestätigt. In der „Bischoftfehde"
(1461—63) suchte er sich gegen den an seine Stelle
erhobenen Adolf von Nassau zu behaupten, unterlag
aber. Als Erzbischof Adolf von Nassau im Jahre
1475 starb, wurde dann auf dessen Rat hin Diether
wieder gewählt. _ _

Lokales.
Flörsheim , den 8. Mai 1907.

0 (Anturnen.) Das diesjährige « »turnen des Turn-
Vereins findet am Sonntag, den 9. Juni auf dem Turn-
plahe statt.

W (Konzert.) Wie aus dem Jnser. tenteit ersichtlich, findet
Donnerstag (Himmelfahrt»tog) nachmittags von 4

Uhr ah. am Bad Weilbach M -l>tärkonzert, ausgeführt von
Musikkapelle der Biebricher Unterosfizierschule, statt.

. A (Maifeier.) Man schreibt unk: Am vergangenen Sonntag
fand in Okriftel eine Maifeier statt, an der sich auch der
h'chae Arbeitergesongverein„Fns ft- Huf" beteiligte. Die
mier fand unter einer überaus zahlreichen Beteiligung, die
Meng? hatte sogar den Hof besetzt, im Gasthaus «Zum
Taunus« statt. D>e Feier wurde um 4 Uhr von dem hiesigen

durch ein gut vorgetragenes Chorlied
de hielt der, von allen Seiten lebhaft

arc!rg»rug«ubgeordnete Brühne aus Fraukfurt a. M.
derselbe war lediglich der Maifeier wegen von Berlin hier-
^gekommen. Abgeordn. Brühne wieS mit markanten Worten
°uf die Bedeutung des 1. Mai hin und schloß nach dreiviert-l
Stunden seine mit stürmischem Beifall ausgenommene Rede.
Unter anderem sei noch erwähnt, daß Herr Brühne sich sehr
Angehend mit dem Vorsitzenden beS Arbeitergesangvereins
»Frisch-Auf«, Herrn A. Drops, über die Flörsheimer Vcr-
hältnisft erkundigte. Eine Tanzbelustigung beschloß die Feier.
„ H (Ziegenmilch.) Der Frankfurter Verein für Hygiene
^" sendet an seine Mitglieder ein Zirkular, in dem es folgender¬
maßen heißt- Durch eine private Zuwendung ist es uns
möglich, unseren Mitgliedern den Bezug einer keimarmen
ßi' ten Ziegenmilch, die zum Rohgenusse geeignet ist, zu dem
Vorzugspreis von 36 Pfg. pro Liter (20 Pfg. pro halber
^Ur ) zu liefern. Wir wollen damit einem alten Vorurteil,

dem Genuß der Ziegenmilch entgegensteht, entgegenwlrken.
eine von guten Ziegen sauber ermolkene Milch ist frei

bo» dem gefürchteten Bocksgeschmack. wie sich jeder durch den
? *»»§ unserer Ziegenmilch überzeugen kann. Die Ziegenmilchf
rf  ferner , wie Untersuchungen der Kinderärzte gelehrt,
?°ben, an  Bekömmlichkeit der Kuhmilch nicht nach. Ihre'
wubere Gewinnung ist aber leichter möglich, wie die der
Kuhmilch. Und schließlich ist die Tuberkulose unter den
Ziegen ungleich weniger verbreitet, wie unter den Kühen,
^us allen diesen Gründen glauben wir, daß eS bei dem heute
hErrschenden Milchmangel ang-zeigt erscheint, der Ziegenmilch
, Eder größere Verbreitung zu schaffen. In diesem Sinne
fou unser Versuch wirken. Der Vorstand hat eine eigene
Kommission zur Ueberwachung der Ziegenmilch gewählt, und
^ Aufgaben der Kommission in Satzungen niedergelegt. Die
^ "Hungen enthalten strenge Bedingungen, welche an die AuS-
?ohl und Wartung der Ziegen, und hohe Anforderungen,
“ie an die Sauberkeit und Güte der Ziegenmilch gestellt
werden.

4. der Pferde, welche bei einer früheren dahier abgehaltenen
Musterung als dauernd kriegsunbrauchbar bezeichnet wor¬
den sind. .

Die vorübergehend kriegsunbrauchbaren sind von der Vor¬
führung nicht befreit.

5. die Pferde unter 1,50 in Bandmaß.
Pferdebesitzer, welche ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht

r7chtzeitig, oder vollzählig vorführen, haben außer der gesitz>
lichen Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Kosten eine zwangS-
weife Herbeifchaffung der nicht gestellten Pferde vorgenommen
wird.

Die Pferde müssen gezäumt, im Uebrigen aber blank
(ohne Geschirre) vorgeführt werden. Schläger und bissige
Pferde wüffen ausdrücklich als solche bezeichnet werden um
Unfällen vorzubeugen.

DaS Borführen der Pferde hot genau in der Reihenfolge
der BnrführungSliste stattzufinden. Hierzu ist an dem linken
Backenstück der Halfter jedes PferdeS ein Zettel mit deutlicher
Nummer, welche derjenigen der Vsrführungsliste entspricht,
zu befestigen. Kinder oder gebrechliche Leute dürfen zur
Vvlführung der Pferde nicht verwendet werden, eS empfi-hlt
sich die Verwendung von Leuten, die bei berittenen Waffen
gedient hoben.

Bei Pferden, welche bereits bei einer früheren Musterung
als kriegkbrauchbar bezeichnet wurden, haben diese Bezeichnung
ebenfalls am linken Backenstück befestigt, zu tragen.

Flörsheim, den 2. Mai 1907.
Der Bürgermeister: Lauck.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12. Mai.

Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.

Kommen Sie
am Verkehrstage nach Mainz?
Versäumen Sie dann bitte nicht meine Schau¬
fenster zu beachten und Sie werden es sofort

erkennen:
die beste Bezugsquelle für nur solide

Scbubwaren
ist in jeder Beziehung unstreitigC. mattes,

Schöfferstr . 9 MaMZ um Höfchen.

Restaurant*Kaisersäal«.

öffentlich!
Gingesandt.

gingen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme
der Redaktion.

Geehrte Redaktion!
^ bitte höfl. um Aufnahme folgender Zeilen:
Jedermann der den Bahnübergang an der Hochheimerstraße

passiert hat, ist es wohl schon ausgefallen, daß die
"dürfniLanstalt des dortigen Bahnwärterhäusch-nS sich direkt
" die Straße anlehnt. Es erregt dies stets die Verwunderung

Passanten und gereicht der Straße sicher nickt zur Zierde,
änderbar, daß die Bahnverwaltung so wenig Rücksicht bei
er Aufstellung der Anstalt, auf die so sehr verkehrsreiche
"raße genommen hat. Vielleicht nimmt sich der VerfchönerungS-
erf >n einmal der Sache an und nimmt mit der Bahnver-
wltung Rücksprache, damit dem Uebel Abhilfe geschaffen»rd. Z.

Bekanntmachung.
Samstag, den 11. Mai ds. Js ., Vormittags 91/« Uhr,

idibet am Mainuker bei der Ueberfahrt dahier diePferde -
Musterung  statt.

Jeder Pferdebesitzer ist verpflichtet seine sämtlichen Pferde
iur Musterung zu gestellen mit Ausnahme:

1- der unter 4 Jahre alten Pferde,
2. die Pferde welche auf beiden Augen blind sind,
3. der Pferd?, weiche wegen Erkrankung nicht marsch,

fähig sind,

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im BereinSlokal(Fr . Breckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend9
Uhr Singstunde im „Hirsch.«

Gefa «gver- in Ltederkranz : Jeden Samstag Abend81/»
Uhr Singstunde im Restaurant „Kaisersval.«

Tnrngestllschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Arbeiter -Gesangverein „Frisch Auf" : Montag Abend
Singstunde in der Villa „Sängerheim«. (Feldberg-
strvße 9.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal(Josef Breckheimer.)
lNgverei» Bolksltederbund : Jeden Mittwoch Abend
8l/a Uhr, Gesangflunde im Gasthaus „Zum scharfen
Eck« (Adam Hartmann.)

Kaninchenzüchterverein „Fortschritt «: Montag, den
6. Mai. abends 9 Uhr, MonatSversammlung im Ver-
einSlokal„Kaisersaas." Wichtige Tagesordnung.

Tchützengefellfchaft : Dienstagsu. Freitags Schießabende
im „Kaisersaal."

Bürgerverei« : Jeden Montag Gesangstunde. Jeden 1.
Montag tm Monat Generalversammlung.

Bergnügungsverei » Edelweiß : Alle erste Samstage
im Monat Versammlung im Vercinslokal.

Turnverein : Morgen Donnerstag(HimmelfahrtStag) findet
die Gauturnfahrt nach NiederjoSbach statt. Die Ab¬
fahrt erfolgt hier 6.06 Uhr nach Hattersheim, von da
zu Fuß nach Hofheim, dortfelbst Abf hrt um 7.08 Uhr
nach LorSbach. Der Abmarsch von Lorsbach auf d.n
Staufen ist auf 8*/, Uhr festgesetzt. Recht zahlreiche'
Beteiligung vouseiten der Mitgli der erwünscht.

Donn erstag , den 9. Mai, abends 8 Uhr,
•mmm  Mit 100 Lichtbildern illustriert

Deutscher Abend«Europa’; Uölkerfrübling«.
Darstellung der weltgeich chtlicken Ereignisse von 1789

—1806 und von 1806- 1810—1815, 1870—1871 durch
den Rezitator Hemp -Wusln-d?n.

1. Teil.
1. Die französische Revolution. 2. Germania in Trauer.

3. DaS Volk steht aus. der Siurm brichi los!
2 . Teil.

Hurra! Germania! — 1870—71.
Saal* und Rassenöffnung va  tibr. — Anfang
r Uhr. — Eintritt1 Platz so Pfg., r. Platz

so Pfg., Schüler die hälfte.

Mcd>. Rockarbeiter
für bessere Confeetion bei dauernder flotter Beschäf¬
tigung gesucht.

Scheuer u. Plaut,
Herrenkleiderfabrik,

Mainz.
Ben saftigstenKautabak

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag, Fest Christi Himmelfahrt. Bei günstigem Wetter Früh¬
messe um i/87 Uhr. Hochamt3/,9 Uhr, darnach Prozession.

Freitag , 5lU Uhr Amt für Lorenz Ruppert . 6 Uhr gest. Amt für
Pfarrer Horz.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, »en 11. Mai.

Borabendgottesdienst: 7.26 Min.
Moraengottesdienst: 8.80 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 4.00 Min.~ - . 8.46 Min.

erhalten Sie stets frisch bei

Tranz Scbäfer,
Hauptstraße.

Lager in Zigarren , Zigarrette »,
Rauch- u. Schnupftabak._

Empfehle alle Sorten

Zttob -IM m*
in großer Auswahl und herrlichen

Mustern zu billigen Preise «.
flnton Schick,

Elsenbahnstr. 6.

: Bad Weilbach '- :
♦♦
% ansgefübrt von der Rapelled.Unteroffizier-Scbule4
^ Biebrich . ^

niilitär-Konzert



Zu den Pfingst -Feiertagen !!
liaben Sie

: VIEL GELD
übrig , sind elegant gekleidet und reell bedient , wenn Sie Ihren Bedarf inHerren * und ünabei -Garderobe

in dem allbekannten

Herren -Anzüge
Sport -Anzüge
Knaben -Anzüge
Herren -Hosen

KonfektionshausJ . B . Schäfg 'OIl
decken.

8 75■ an

von Mk. an

2 25« an

1 40• anvon Mk.

Leinen -J oppen
Loden -J oppen
Lüster -J oppen
W asch -Blusen
W asch -Anzüge

0 .90von Mk.

2 25
2, 50

von Mk. 0 . 48

von Mb. 0 - 96

von Mk.

von Mk.
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an
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an
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Arbeiter -Berufskleidung in bekannt grosser Auswahl.

MAINZ
■ Leicbbof. J . B . Sohflfgen m * ™ *

Aeltestes Konfektionsgeschäft am Platze . -WE

Zahn-Institut. 244‘

Emil Schirmer&Herrn, Friedland,
Dentisten , Mainz,

©r . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
ZahnoperationeH,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

eMklassig, direkt von der Fabrik,
an Private und Händler von

Mk. «5 an.
C prima Mantel von zirka

Mk. 4 . Luftschläuche von
Mk. 2 .80 an.

Reparaturen,
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe" Akt.-Ges.

Duisburg - Wanheimerort . "dW
Gegründet 1896. 544*

Sämtliche

Trauer-

S «eia-varleden
i

direkt vom Bankgeschäft gegen Sicherheiten als
Verpfändung von Mobiliar, Bürgschaft, Lebens-
versicherungsabschlußin Raten rückzahlb. beschafftlgsal

- Mayer, Mainz,
Kaiser Wilhelms Ring 21 , paterre,

8 Rückporto 20 Pfg.

« » « » » GOSSOSSASGGST

.I 1 —

|Drucksachen
liefert in

sauberster
Ausführung

und in
kürzester

Frist
die

Vereins-
Buchdruckerei

0 Md!
wie häßlich sind alle Hantunreinigkeite«
und Hautausschläge , daher gebrauche man

gfrflraanns®arlioIterrf(hitirfel=Sfitr.
a St . 50 Pf . in der Apotheke. 378«

Verlangen 3ie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
Berlin SW68, Kochstrasse 23-25

Lehr-
amtliches ^ d. Handwerkskammer

Formular zu Wiesbaden
empfiehlt Sie JBxpedL «I . Blatte **.

298*

Kinidkiid mißt Wiischk
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine,
System „Kranss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeit niit nnbedeutendenl Kraftaufwand. Gesammtersparnis
75 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Bernh . Hähner, Chemnitz . 250

Wiederyerkäufer gesucht.

v ; :

Ifapeten ! itofr iiisitmlil!
Reste , Zmmrtapetea. fliiriâten in jeder Stückzahl

Wachs für Parkettböden and Liaolem», soaiie
Waohstuoh -Bssto besonders billig«« damit juhimimi

Eingang von Neuheiten!
Tüchtige Tapezierer und Anstreicher erhalten Musterkarten gegen hohe Provision!

Jos . Thnquet Machf..
nicht mehr

Stadthausstr Mainz,C  Höschen 21t" '
)« HU
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